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coch bekenne, daß ich bisher ein groſſer Sunder, und eben ſo un
2C rein geweſen bin, als ein Heyde und Gotzendiener, und daß
W) ich inſonderheit, wegen meiner Geburt ijnd Voraltern, keinen
Anſpruch an das Reich Gottes machen kan; weil ich nicht die
Weiſſagungen der Propheten des alten, und die Erfullung derſelben
in dem neuen Teſtamente, welches mit jenem als eine ebenfalls gottli—
che Offenbarung von gleicher Wurde iſt, geglaubet habe, nemlich, daß
wir die Seligkeit nicht erlangen konnen, als nur durch den Glauben
an Jeſum Chriſtum. Jer. 23, v. 5. 6. heißt es: Siene: es kommt die
Zeit, ſpricht der HErr, daß ich dem Wavibr etir herecht Gewachi
erwecken will, und ſoll ein Konig ſeyn, der wohl regieren wird,
und Recht und Gerechtigkeit auf Erden anrichten. Zu derſelbigen Zeit
ſoll Juda geholfen werden, und Jfrael ſicher wohnen. Und diß wird
ſein Name ſeyn: daß man ihn nennen wird, HErr, der unſere Ge—
rechtigkeit iſt. Daher es Apoſtelgeſch. Cap. 4. heißt: Es iſt kein
ander Heil, und iſt kein ander Name den Menſchen gegeben, da
tinnen wir ſollen ſelig werden; äls aliein in. dem Namen Jeſu. Jch

verwerfe alſo die bisher geglaubten Meinungen, als ſey der Meßi—
as noch nicht gekommen, und daß JEſus von Najzareth nicht der
wahre Meßias ſey. Und obgleich Gott aus Gnaden, dem Saa-
men Abraham den Segen verheiſſen hat, ſo bekenne ich doch, daß

ich bisher kein Sobn Abraham geweſen bin; weil ich nicht geglau
bet habe, daß ich durch das Leiden und Sterben Chriſti von dem
Fluche des Geſetzes und der Gewalt des Teufels erloſet worden, wie
es heißt im g B. Moſ. 27. v. 26. Verflucht ſey der, der nicht alles
erfullet, was im Geſetzbuch geſchrieben ſtehet, und das gantze Volck
ſoll darauf ſprechen Amen. Und im agſten Pſalm heißt es: Ein
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Bruder kan den andern nicht erloſen, noch Gotte ſein Loſegeld ge
ben, ſondern muß es anſtehen laſſen ewiglich. Und, nach unſrer
verderbten Natur, kan keiner ſagen, daß er das Geſetz halten konne.
Ja wenn ich auch leiblicher Weiſe von Abraham abſtammete, ſo
bin ich doch kein Sohn der Verheiſſung, und ich glaube, daß
dieſem allein der Segen zukomme, der da glaubet, daß JEſus
Chriſtus ein dreyfaches Amt habe; das Prophetiſche, Konigliche
und Hoheprieſterliche. 1. Als Prophet, das Volck zu lehren und
zu predigena wie im g B. Moſ. 18. v. 18. x9. ſteht: Jch will ihnen
einen Propheten, wie du biſt, erwecken aus ihren Brudern, und
meine Worte in ſeinen Mund geben, daß er ſoll zu ihnen reden al—
les, was ich ihnen gebieten werde, und wer meine Worte nicht ho—
ren wird, die er in meinem Namen reden wird;, von dem will ichs
fodern. 2. Als ein Konig, im Pſalm 2. v. 6. Aber ich habe
meinen Konig eingeſetzt auf meinen heiligen Berg Zion. Der alſo
als ein Konig Macht hat das Ceremonialgeſetz aufzuheben, und das
Sittengeſetz zu beſtatigen. 3. Als ein Hoheprieſter, ſich aufzu
opfern, fur das gantze menſchliche Geſchlecht, nach Pſalm 110. v. 4.
Der HErr hat geſchworen, und wird Jhn nicht gereuen, Du biſt
ein Prieſter ewiglich, nach der Weiſe Melchiſedech. Wie ſolches
auch Ebr. j. v. G. auf JEſum von Nazareth gedeutet wird. Jch
erklare auch meine bisherige Religion fur falſch, und zwar fur ſo
falſch, daß ſie zur Erlangung der ewigen Seligkeit nicht binlanglich
iſt; ich bin aber meiner Sunden wegen bloß unrein und elend, und
habe auch Strafe verdienet; weil ich nicht geglaubet, daß ich durch
Chriſti Blut und Tod, die ewige Erloſung babe. Weil mir
aber jetzt Gott meine Augen durch Beyſtand des heiligen Geiſtes
geoffnet hat, ſo glaube ich feſtiglich, daß Chriſtus ſein Blut am
Stamnie des Creutzes fur mich vergoſſen hat, und ſein unſchuldig
Leiden und Sterben mir zu gute koinmen ſoll. Jch lerne und
weiß dieſes aus Jeſ. 53. wo der Prophet von den Leiden und Ster—
ben Chriſti weiſſaget: nemlich aus v. 6. u. f. Wir gingen alle in der
Jrre wie Schaafe, ein jeglicher ſahe auf ſeinen Weg, aber der HErr
warf unſer aller Sunden auf ihn. Darum, daß ſeine Seele gearbeitet
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hat, wird er ſeine Luſt ſehen, und die Fulle haben, und durch ſein
Erkentniß wird er mein Knecht der Gerechte viel gerecht machen,
denn er tragt ihre Sunden. Wie auch Pſalm 22. v. 17. Denn
Hunde haben mich umgeben, und der boſen Rotte hat ſich um mich
gemacht, und auch Pſ. 69. v. 21. 22. Die Schmach bricht mir
mein Hertz und krancket mich, ich warte, obs jemand jammerte, aber
da iſt niemand, und auf Troſter, aber ich finde keine. Und ſie ge—
ben mir Galle zu eſſen, und Eßig zu trincken in meinem groſſen
Durſt; welche Weiſſagungen mit allen andern punctlich in Jeſu von
Nazareth eingetroffen. Jch ſage daher meiner vorigen Religion,
mit ihrem Ceremonialgeſetz und allen ubrigen Jrrthumern des heu—
tigen Judenthums vollig ab, und glaube feſtiglich, daß ich durch
die heilige Taufe ein Junger Jeſu und Mitglied ſeiner Kirche, und
durch das heilige Abendmahl mit ihm zum Antheil an ſein gantzes
Verdienſt vereinigt werde. So wie im alten Teſtament Gott die
Beſchneidung und das Oſterlamm zu Bundesſiegeln verordnet hat,
ſo hat Chriſtus ſtatt der Beſchneidung die heilige Taufe, und ſtatt
des Oſterlamms das heilige Abendmahl eingeſetzt, wie im Proph.
Jer. 31. Cap. v. 31234. im voraus verkundiget wird. Siche, es
kommt die Zeit, ſpricht der HErr, da will ich mit dem Hauſe Jſra-
el und mit dem Hauſe Juda einen neuen Bund machen. Nicht wie
der Bund geweſen iſt, den ich mit ihren Vatern machte, da ich ſie
bey der Hand nahm, daß ich ſie aus Egyptenland fuhrete, welchen
Bund ſie nicht gehalten haben, und ich ſie zwingen mußte, ſpricht
der HErr. Und wie es heißt Marc. 16. v. 16. und Matth. 26.
v. 26-28. Jch glaube feſtiglich an die heilige Dreyeinigkeit, Gott,
einig im Weſen, und dreyeinig in Perſonen; Gott den Vater, der
mich erſchaffen, Gott den Sohu, der mich erloſet, Gott den heili—
gen Geiſt, der mich geheiliget hat. Nach Jeſ. 61. Der Geiſt des
HErrn HErrn iſt uber mir, darum hat mich der HErr geſalbet 2c.
und in der Taufformel Matth. 28. v. 19. Jch betheure hierdurch
vor dem Angeſichte Gottes, des Richters der gantzen Welt, bey die—
ſem meinem Glaubensbekentniſſe zu leben und zu ſterben. Nichts

ſoll mich von dieſem Glaubensbekentniſſe abwendig machen, es ſey
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Elend, Jammer, Hunger und Noth, auch ſelbſt der Tod. Der
dreyeinige Gott helfe mir dieſes zu vollbringen bis an mein letztes
Ende; denn wer da beharret bis ans Ende, der ſoll ſelig werden.

Schreib meinen Nam'n aufs beſte
Jns Buch des Lebens ein,
Und bind' mein' Seel' fein feſte
Jns Lebensbundelein
Der'r, die im Himmel grunen,
Und vor dir leben frey,
So will ich ewig ruhmen,
Daß dein Hertz treue ſeyh.

Gebett.
limachtiger, barmhertziger, ewiger und gutiger Gott, Schopfer
 Himmels und der Erden, deine Kraft, Macht und Herrlich—
keit iſt nicht auszuſinnen, noch auszudencken. Alle Zungen ſolten
nichtas mehr thun als dich loben, preiſen, und deinen hohen Namen
verherrlichen. Du biſt das unausſprechliche, unfaßliche und un—
begreifliche Weſen; deine Gutigkeit und Barmhertzigkeit uberſteigt
alle menſchliche Gedancken: Ja du biſt die Quelle der Liebe; alles
Gute fließt von dir. Nun mein ewiger Gott, ich weiß, daß du
die Liebe biſt, und mich durch meinen lieben Meßiam haſt erloſet,
und durch ſein theures Blut erkaufet: ſo bitte ich dich um mein
hinterlaſſenes, armes, verachtetes Volck, das wie verirrte Schaafe
ohne Hirten leider herumſchweifet. Ach! wie muß ich ſie mit Traurig

tkeit anſehen, und kan ihnen nicht helfen, und doch liebe ich ſie, weil

ſie mein Fleiſch und Blut ſind. Jch bin auch verblendt geweſen,
durch das Licht deines Wortes aber erleuchtet worden: ſo kan ich
nun wiſſen, daß ſie ohne Buſſe nicht glauben konnen, oder du
barmhertziger Gott mußt ihnen eine auſſerordentliche Gnade thun.
Mun, mein Gott, du weißt den beſten Weg, mache es ſelbſten, wie
du weißt, daß ihnen geholfen werden konne. Gieß deinen heiligen
Geiſt in ihre Hertzen; erbarme dich uber ſie; laß ſie doch nicht lan
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ger verblendet bleiben. Oefne doch ihre Augen;, und erloſe ihre ar:
me Seele. Mein Gott! mein Gott! ich kan nun von dir im Ge—
bet nicht ablaſſen, bis du dein altes ſchon ſo lange Zeit verachtetes

Volck wieder annehmeſt. Sieh doch die Liebe an, und nicht ihre
Sunden. Laß ſie doch unſern lieben Heiland von Hertzen erken—
nen, und durch ihn mit dir vereinigt werden, Amen.

er

Aus zugder Rede, welche der Hr. Paſt. Chriſtoph Wilhelm
Ludeke nach der Taufe des Chriſtian Ernſt,

vormaligen Rabbi Salomon Wolf,
gehalten.

1 was Chriſtus vom Zachaus ſagte: Heute iſt dieſem  chauſeæ
v Heil woiederfahren re. das mende ich auch auf dieſen

W Taufling Heute iſt dieſem Chriſtian Ernſt Heil

derfahren! Und dieſem rnfe ich 1 Tim. 6. v. 12. 13. 14. zu.
Hierin liegt die ernſthafteſte Foderung an einen Getauften aus dem
Judenthume. Mein nunmehriger Freund in Jeſu! es erofnet
ſich in. deinem Alter eine neue Laufbahn des Lebens. Was im
Kampfe der Seele, zum Glauben zu gelangen zu Kirchheim an
gefangen, und zu Magdeburg beſtatiget worden, muß nun
im Kampfe des Glaubens im Wachen und Beten, in der Ge
duld und Hofnung, ohne zu ermuden, ausgefuhrer werden.
Ergreiff das ewige Leben, dazu du auch berufen biſt!
So wie der HErr den Abraham aus dem abgottiſchen Chaldaa be—
rufen, ſo dich aus dem verblendeten und verſtockten Judenthume zur
Erkentniß des ſeligmachenden Evangelii Jeſu Chriſti. Gott will
deine Seele in der Gemeinſchaft Jeſu ewig ſelig machen, und jetzt
haſt du deswegen ein gutes Bekentniß vor dieſer Verſammlung ab
gelegt.  Dieſe alle ſind Zeugen davon. Jtdoch du haſt es nicht
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blos mit Menſchen zu thun, das ware das Geringſte!: Nein, mit
demjenigen Gotte, den aller Himmel Himmel nicht faſſen mogen.
Vor dieſem Gotte, dem allſehenden Zeugen, gebiete ich dir!
Vor dieſem Gotte, welcher alle Dinge lebendig machet, der
der Richter alles Fleiſches iſt, zu welchen die Seelen der Menſchen
nach dem Tode kommen ſollen, und der die verweſeten Gebeine wie—
der lebendig machen wird; Vor Jeſu. Chriſto gebiete ich dir,
der unter Pontio Pilato bezeugget hat ein qut Bekentniß;
diß Bekentniß, er ſey der Sohn Gottes und der wahre Meßias,
der ſolches mit ſeinem Blute und Tode beſiegelt, der aber als der
Heilige Gottes in die Hohe gefahren, und ſich zur Rechten des Va—
ters geſetzet, deſſen Blut uber das Judiſche Volck bey ſeinem ſie—
benzehn hundertjahrigen Elende um Rache ſchreiet, da daſſelbe es
nicht zur Verſohnung annehmen will! Vor dieſem Gotte,
der uber Wahrheit und Lugen recht richten wird; vor dieſem Je
ſu Chriſto, welcher der koſtliche Eckſtein Zions iſt, gebiete ich dir,
daß du das Bekentniß des Chriſtenthums, deſſen Hauptſumma du
vorber feierlich bezeuget haſt, ohne Tlecken halteſt, ohne durch
Creutz und Leiden, und durch die Aergerniſſe unter den Chriſten dich
zum Ruckfalle zum Judenthume bewegen, oder die zweydeutige Re—
ligion und Gleichgultigkeit ſo vieler unlautern Proſelyten bey dir
antreffen zu laſſen; daß du es halteſt untadelich, ohne dei—
ne nunmehrige Religion durch einen unchriſtlichen Lebenswandel dem
Vorwurfe und der Beurtheilung auszuſtellen: Seht, wie ſo ein—
alter Mann ſeinem Bekentniſſe ſo widrig lebet! Bleib in der
jetzt erhaltenen Tauf- und Bundesgnade, in der Entſagung des
Teufels und deiner vorigen Jrrthumer, in dem Glauben an den
dreyeinigen Gott! bekraftige alles im heiligen Abendmahle! Ver—

bleib darin bis auf die Erſcheinuntt unfers HErrn Jeſu
Chriſti, es ſey nun, daß du durch den Tod zu ihm gerucket wer
deſt, oder er dich mit uns in dem allgemeinen Weltgerichte vor ſei
nen Richterſtuhl fuhre:

Willſt
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Willſt du diß in der Macht deiner Taufgnade vollbri igen, ſo
erklare es nochmals mit einem deutlichen Ja und einem Handſchla:

ge! Halte dein Wort, ſo du mit dem Munde und durch Schrift
bezeuget haſt! “Jch betheure hierdurch vor dem Angeſichte Got—
“tes, des Richters der gantzen Welt, bey dieſem meinem Glaubens:
»bekentniſſe zu leben und zu ſterben. Nichts ſoll mich davon abwen—
»dig machen, es ſey Elend, Jammer, Hunger und RNoth, auch
 ſelbſt der Tod. Der dreheinige Gott helfe mir dieſes zu voll:
bringen, bis an mein letztes Ende, denn wer da beharret bis
aus Ende, der ſoll ſelig werden.“ Halte diß Wort, ſo
wirſt du in der Stunde, darin alle nachdeuckende Juden voll
verdammender Verzweifelung ſeyn muſſen, ich meine, in der Stun
de des Todes, mit eben dem Apoſtel Paulus (2 Tim. 4,7. 8.) ſagen
konnen: Jch habe einen quten Kampf gekampfet, ich ha
be den Lauf vollender, ich habe Glauben uehalten; hin
fort iſt mir beygelenr die Crone der Gerechrigteir, vwel
che mir der HErr an jenem Tage, der gerechte Richter
geben wird, nicht mir aber allein, ſondern auch allen,
die ſeine Erſcheinung lieb haben. Dieſe Gnade wolle
dir und uns allen der dreyeinige Gott verleihen, der Vater, der
Sohn und der heilige Geiſt, welchem von uns und allen vernunf
tigen Geſchopfen im Himmel und auf Erden, Lob und Preis ge:

bracht werde in Ewigkeit, Amen.
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